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einander. Der linke Hintergrund ist bergig. Ohne Reinharts

Namen.

Wie es Scheint ein unvollendeter Aetzdruck einer verwor-

fenen Platte, von sehr lichter Haltung. Wir lesen auf unserm

Exemplar oben links im Stichraud die kaum wahrnehmbare ge-

ritzte Inschrift: „Im Könitzer Holz“ (?) und bemerken im linken

Seitenrand einen Kopf in Contour und einige Nadelproben.

29. Der schwebende Genius.

H. 1" 6‘”, Br. 2" 8'” d. Pl.

Ein nackter Genius oder Amorett mit Schmetterlingsfiügeln,

in schwebender Haltung, von vorn gesehen, etwas nach rechts

gewendet; er legt die linke Hand an den Kopf, und streckt die

rechte aus, ein Tuch flattert hinter seinem Rücken und ein

Kranz, der seiner Hand entglitten zu sein scheint, fallt herab.

Rechts unten das Zeichen R. I".

30. Portrait des D. J. H. Oberreit.

H. 4" 2m, Br. 3" 34".
Brustbild, von vorn, ein wenig nach rechts gewendet, mit

Perrücke, Rock ohne Kragen und dunkelm Halstuch bekleidet,

ohne Bart, mit lachender Miene. Oben in der Mitte sein Name.

Ohne Zeichen;

Die ersten Abdrücke sind vor dem Namen, der mit dem

Grabstichel eingestochen ist.

31. Portrait des Dichters G. A. Bürger.

H. 411 5m, Br. 2" 7M.

Brustbild in einem malen, an einer beschatteten Wand an-

gebrachten Rahmen, in Profil nach rechts gekehrt; er trägt

eine Perrücke mit Zopf und ist mit einem Rock bekleidet.

Unten liegt am Boden zwischen Blumen und Gräsern eine Lyra,

auf derselben ein Lorbeerreis. Im Unterrand der Name G. A.

BÜRGER. Ohne Reinharts Namen.
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I. Abdruck: vor dem Namen des Dichters.

II. „ mit demselben.

Wir kennen einen Probedruck vor der Büste des Dichters, nur

mit dem leeren Rahmen nebst Umgebung und Beiwerk.

32. Bärtiger Kopf nach Raphael.

H. n. Br. 1" 5—6'”.

Kopf eines bis zu den Schultern gesehenen Mannes mit lan-

gem dichten Bart und starkem Haarwuchs, in Profil nach rechts,

mit einem Mantel bekleidet. Links vom Nacken der Name

Reinhart f., unter der Schulter der Name Raphael.

Das vignettenartige Blatt scheint in die frühere Zeit des

Meisters zu fallen.

33. Die Statue der Vestalin Tuccia.

H. 11" am, Br. 6" 1'”.

Nach der Antike. Von vorn gesehen, mit einem runden

Gefäss in den Händen. Unten lesen wir: Statue de la Vestale

Tuccia dans la Collection Elcctorale a Drz?sdc de/‘sine et grauer:

par C. Reinhart.

I. Abdruck: vor der Unterschrift.

II. „ mit derselben.

II. Römische Arbeiten.

A. DATIRTE BLÄTTER.

1791—1798.

34—45. 12 Bl. Die erste Thierfolge.

Folge von 12 Blättern, in den Jahren 17111, 1792, 1793,

1794 und 1798 radirt: Ziegen, Hunde, Kälber, eine Kuh und

ein Stier. Jede; Blatt trägt Reinharts Namen.

Es giebt Abdrüeke auf chinesischem Papier , die von

grosser Schönheit sind, aber selten vorkommen.


